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KANTON Sicherheitszentrum                 
 kann geplant werden

Der Kanton Luzern kann in Rothen-
burg ein Sicherheitszentrum planen. 
Der Kantonsrat hat den dazu nötigen 
Kredit von 22 Mio. Franken genehmigt.
SEITE 3

HINTERLAND Der Kandidat
für die Alberswiler Ersatzwahl

Eine Kommission hat einen Kandida-
ten für die Nachfolge von Gemeinde-
rätin Leonie Grunder (FDP) gefunden: 
Peter Meier, Mitglied der Mitte.
SEITE 8

WIGGERTAL Der Verwaltungs-
rat der Badi Reiden AG hört auf

Er übernahm die Badi Reiden in stürmi-
schen Zeiten und steuerte sie in ruhige-
re Gewässer. Dennoch tritt der Verwal-
tungsrat nicht zur Wiederwahl an.
SEITE 15

SPORT Verheissungsvoll in 
die neue Saison gestartet

Manuela Schär und Beat Bösch präsen-
tierten sich bei ihren ersten Wett-
kämpfen 2023 in toller Form. Und auch 
Fabian Blum hat heuer Grosses vor.
SEITE 17
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LEITARTIKEL

von
Stefan Calivers

Katastrophe, Desaster, Skandal: 
Die Reaktionen auf  das schändliche 
Ende der Grossbank Credit Suisse 
sind einhellig. Missmanagement, 
Arroganz und Abzockerei der 
CS-«Strategen» der vergangenen 

Jahre lösen Wut und Entrüstung 
aus. Schon wieder müssen wir Steu-
erzahlenden geradestehen für das 
Versagen eines privaten Unterneh-
mens und die Angestellten ausbaden, 
was ihre Oberen mit einer perver-
tierten Interpretation von freier 
Marktwirtschaft angerichtet haben.

Aber: Solche Exzesse können nur 
auf  einem entsprechenden politi-
schen Nährboden gedeihen. Denn 
die Politik scha� t die Rahmenbe-
dingungen für die Wirtschaft, wie 
es so schön heisst. Nur soll dieser 
Rahmen die unternehmerische Frei-
heit möglichst wenig bis gar nicht 
einengen. Was in weiten Teilen der 
sogenannten Realwirtschaft durch-
aus Sinn macht, ist im Finanzsektor 
einmal mehr krachend gescheitert. 
Mit Ansage, notabene. 

Und jetzt? Die Finanzplatzre-
gulierung müsse überprüft und 
gegebenenfalls überarbeitet 
werden, schreibt die FDP. Eine 
Finanzmarkt regulierung, die nur 
in der Theorie funktioniere, sei 
zwecklos. Die Überprüfung der 
 Regulatorien fordert auch die Mitte. 
So scha� e zum Beispiel ein tiefes 
 Eigenkapital falsche Anreize. Schön, 
aber warum erst jetzt? Zusammen 
mit der SVP, die die Schuldigen 
einmal mehr im Ausland sucht, 
hätten es FDP und Mitte längst in 
der Hand gehabt, diese Forderungen 
durchzusetzen. Ihre Reaktionen sind 
darum reiner Selbstschutz.

Warum erst jetzt?

Reider Grossprojekt ist Makulatur
REIDEN Zu gross war für die 
Swisspor die Unsicherheit, ihr 
geplantes Produktionswerk in 
Reiden zeitnah verwirklichen 
zu können. Damit ist ein Projekt 
vom Tisch, welches der Region 
1000 Arbeitsplätze gebracht hätte.

Von einem «Leuchtturmprojekt» spra-
chen sowohl der Kanton als auch der 
Gemeinderat Reiden, als im Juli 2022 
die Pläne von Swisspor publik gemacht 
wurden. Konkret: Im Strategischen Ar-
beitsgebiet in Mehlsecken plante die 
Firma, ein Produktionswerk für mine-
ralische Dämmsto� e zu errichten und 
mit der Hochschule Luzern vor Ort eine 

Kooperation einzugehen. Zudem hät-
ten auf  der 20 Hektaren grossen Fläche 
weitere in der Umwelt- und Gebäude-
technologie tätige Firmen angesiedelt 
werden sollen. 

Doch diese Pläne sind zur Makula-
tur geworden. «Eine Realisierung des 
geplanten Werkes lässt sich in Reiden 
im Gegensatz zu drei evaluierten Alter-

nativstandorten nicht zeitnah verwirk-
lichen», sagte Swisspor-CEO Daniel 
Jenni an einer gestern Montagmorgen 
einberufenen Medienkonferenz. Das 
sich in Reiden formierte Gegnerkomi-
tee freuts, derweil der Entscheid bei 
Kantons- und Gemeindevertretern 
trotz Verständnis Enttäuschung her-
vorruft. SEITE 13

Das geplante Produktionswerk wird die Swisspor nicht in Reiden realisieren. Dies teilten der Reider Gemeindepräsident Josua Müller, Swisspor-CEO Daniel Jenni und 
 Regierungsrat Fabian Peter (v. l.) gestern Montag gemeinsam den Medien mit. Foto Stefan Bossart

Eine Achterbahnfahrt der Emotionen
UNIHOCKEY Das erste Play-
o� -Duell zwischen TV Uniho-
ckey Grosswangen und dem 
STV Spreitenbach war an 
Spannung nicht zu überbieten. 
Nach turbulentem Spielverlauf  
siegten die unterklassigen Rot-
taler 13:12 nach Verlängerung.

Immer wenn es schien, eine Mannschaft 
könne das Geschehen auf  ihre Seite zie-
hen, schlug das Pendel am vergange-
nen Samstagabend in der Kalofenhalle 
jeweils fast postwendend in die andere 
Richtung aus. Im ersten von maximal 
drei Duellen im Kampf  um einen Platz 
in der 1. Liga, Kleinfeld, verlangten sich 
die Teams aus Grosswangen und Sprei-
tenbach vor mehr als 300 begeisterten 
Zuschauern alles ab; mit dem besseren 
Ende für das Heimteam.  SEITE 21

Unbändiger Jubel nach dem entscheidenden Tre� er in der Verlängerung: Den 
Grosswanger Unihockeyanern fehlt noch ein Sieg zum erstmaligen Aufstieg in die 
höchste Kleinfeld-Spielklasse. Foto Andrina Selmani

«Regional Luzern 
23» ö� net
WILLISAU Bereits zum fünften Mal fi n-
det die Ausstellung «Regional Luzern 23» 
an verschiedenen Standorten im Kanton 
Luzern statt. Sie wurde einst unter dem 
Titel «Aktuelle Kunst: Luzerner Land-
schaft» ins Leben gerufen. 

«Auch wir laden die Bevölkerung 
zu einer Auseinandersetzung mit zeit-
genössischem Kunstscha� en ein», sagt 
Romy Lipp, Präsidentin des Vereins 
ARTWillisau. So sind vom kommen-
den Samstag, 25. März, bis 16. April im 
Bürgersaal des Willis auer Rathauses 
Werke von folgenden Kunstscha� en-
den zu sehen: Elena Marcuzzi (Hoch-
dorf), Hannah Beilharz (Luzern), Ro-
land Heini (Stansstad), Serafi n Krieger 
(Emmenbrücke), Jennifer Papatzikakis 
(Luzern), Marlène Pichler (Zürich), 
Patrick Ste� en (Basel) und Claudia 
Vogel (Luzern). Warum engagiert sich 
ARTWillisau?  SEITE 7
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BLICKPUNKT

Wiggertal
PFAFFNAU Generationenpark 
macht seinem Namen alle Ehre

Bereits während des Baus hält der 
Generationenpark, was er verspricht: 
Vergangenen Samstag griffen Jung 
und Alt gemeinsam zur Schaufel. 
SEITE 14

ALTISHOFEN/EBERSECKEN 
Gemeinsam in die Zukunft

Der Frauenverein und dessen Unter-
gruppe Team junger Familien gehen 
künftig gemeinsam des Weges. Grund: 
personelle Engpässe im Vorstand.
SEITE 16

Swisspor lässt ihre Pläne in Reiden fallen 
REIDEN Zu gross war der 
Firma Swisspor die Unsicher-
heit, ihr geplantes Produkti-
onswerk für Dämmstoffe in 
Reiden zeitnah verwirklichen 
zu können. Nun bricht sie 
die Planung ab und orien-
tiert sich anderweitig.

von Stefan Bossart

Die Firma Swisspor beabsichtigte, am 
Standort des Strategischen Arbeitsge-
bietes (SAG) Reiden einen Produktions-
standort für moderne Dämmstoffe zu 
erstellen. Dazu war die Ansiedlung ei-
nes Umwelt- und Energieclusters sowie 
die Ausweitung der Forschungskoope-
ration mit der Hochschule Luzern 
vorgesehen. Von insgesamt 1000 neuen 
Arbeitsplätzen war die Rede (der WB 
berichtete). Doch dieses Vorhaben ist 
nun zur Makulatur verkommen. Ges-
tern Montag informierten Swisspor, 
Gemeinde und Kanton an einer Medi-
enkonferenz, dass die Pläne auf  der ins-
gesamt 20 Hektaren grossen Fläche in 
Mehlsecken vom Tisch sind.

Faktor Zeit arbeitete gegen  
den Produktionsstandort Reiden
«Aus unternehmerischen Gründen hat 
sich die Firma Swisspor entschieden, 
die Produktion ihrer Dämmstoffe an 
einem ausserkantonalen Standort an-
zusiedeln», sagte Swisspor-CEO Daniel 
Jenni gestern Montagmorgen an der 
Medienkonferenz im Luzerner Regie-
rungsgebäude. Grund: Zu gross seien 
die Unsicherheiten gewesen, in Reiden 
das Produktionswerk zeitnah verwirk-
lichen zu können. Bereits jetzt befinde 
sich das Projekt rund ein Jahr hinter 
der ursprünglichen Marschtabelle. Mit 
Blick auf  das aufwendige Einzonungs- 
und Bewilligungsverfahren und die zu 
erwartenden Einsprachen habe sich die 
Swisspor nach Alternativstandorten 
umgesehen und sei dabei ausserkanto-
nal fündig geworden. Wo, dies liess sich 
Daniel Jenni nicht entlocken. Nur so 
viel: Es sind insgesamt drei Standorte 
in drei verschiedenen Kantonen, welche 
sich alle bereits in der Bauzone befinden.  

«Wir durften in Reiden viel Sym-
pathie spüren, bekamen gleichzeitig 
aber auch kritische Stimmen zu hö-
ren», so Daniel Jenni. Damit hätte die 
Swisspor mit Blick auf  die Dimensio-
nen des geplanten Werks zwar gerech-
net. Letztlich hätten sie aber zu «noch 
nie in diesem Ausmass» erforderli-
chen Vorarbeiten geführt und damit 
die ursprüngliche «Zeittabelle» über 
den Haufen geworfen. Jenni betonte 
gleichzeitig, dass «die für Swisspor 
einige Millionen teure Übung» nicht 
vergebens war. Gemeinsam mit dem 
Kanton, der Wirtschaftsförderung und 
der Hochschule Luzern werde die Idee 
eines Energieclusters für Firmen im 
Bereich Gebäude- und Umwelttechnik 
weiter vorangetrieben. Dies ortsunab-
hängig vom Strategischen Arbeitsge-
biet Reiden.

Gemeinderat will Blick  
nach vorne richten
«Die Swisspor hat einen aus unterneh-
merischer Sicht nachvollziehbaren 
Entscheid getroffen. Für uns gilt es 
nun, nach vorne zu schauen», sagte der 
Reider Gemeindepräsident Josua Mül-
ler und fügte an: «Das Vorhaben bot 
einige Herausforderungen, aber auch 
Chancen für Reiden. Diese haben wir 
im intensiven Dialog mit der Bevöl-
kerung diskutiert.» Der Gemeinderat 
habe dabei alles in seiner Macht ste-
hende getan, um gegenüber den Bürge-
rinnen und Bürgern volle Transparenz 

zu schaffen. Mit dem Entscheid der 
Swisspor werde das Einzonungsverfah-
ren in Mehlsecken nun hinfällig und 
damit auch die auf  den Herbst anbe-

raumte Abstimmung. Der Gemeinderat 
wolle aber dennoch an der Gemeinde-
versammlung vom 24. Mai über die im 
Zuge der Swisspor-Pläne eingereichte 

Gemeindeinitiative und den vom Rat 
erarbeiteten Gegenvorschlag befin-
den lassen. «Grundsätzlich soll damit 
die Frage geklärt werden, ob künftig 

sowohl über Ein- als auch Auszonun-
gen an der Urne statt an der Gemein-
deversammlung entschieden wird», 
so Müller. Insbesondere, weil die Ge-
meinde Reiden in Mehlsecken nach wie 
vor «ein für die weitere Entwicklung 
enorm wichtiges Gebiet besitzt». Sollte 
künftig ein neues Projekt im SAG Rei-
den aktuell werden, werde die Gemein-
de dieses wiederum prüfen.

Kanton will seine Lehren ziehen
«Die Kantonsregierung hat an das Pro-
jekt geglaubt, weil wir die einheimische 
Produktion von mineralischen Dämm-
stoffen mit Blick auf  den Klimawandel 
wichtig finden und uns die Idee eines 
Clusters mit wertvollen Arbeitsplätzen 
überzeugt hat», sagte Regierungrsrat 
Fabian Peter und er fügte an: «Wir be-
dauern das Nichtzustandekommen, 
können aber die Beweggründe der Swis-
spor nachvollziehen.» Die im September 
2022 abgeschlossene Entwicklungsver-
einbarung für das SAG-Gebiet Reiden 
werde folglich aufgelöst. Wie Daniel 
Jenni betonte er, dass die Realisierung 
eines Energieclusters auf  Luzerner Bo-
den weiterverfolgt werde. Letztlich hät-
ten auch der Kanton, die Wirtschafts-
förderung und die Hochschule Luzern 
enorm viel Man-Power in dieses Projekt 
gesteckt. «Aus dem nun vorliegenden 
Resultat gilt es die Lehren zu ziehen», 
so Fabian Peter und fügte an: «Stra-
tegische Arbeitsgebiete sind eine Art 
Blackbox.» Einerseits ermöglichten sie 
spezifische Ansiedlungen von «wirt-
schaftlich bedeutenden Unternehmen». 
Andererseits benötigte das vorgelager-
te Einzonungsverfahren Zeit, «die inte-
ressierte Unternehmen teilweise nicht 
aufbringen können». Im Rahmen der 
laufenden Richtplanrevision gelte es 
deshalb genau zu evaluieren, wie mit 
den drei strategischen Arbeitsgebieten 
in Inwil, Sempach und Reiden zukünftig 
umgegangen werde.

Gestern Montag informierten Swisspor, Gemeinde und Kanton an einer Medienkonferenz, dass das geplante Produktionswerk der Firma Swisspor in Mehlsecken vom 
Tisch ist. Foto Stefan Bossart

Das Gegnerkomitee hat sein Ziel erreicht
REIDEN Mit dem Entscheid 
der Swisspor ist ein Pro-
jekt vom Tisch, welches 
bereits nach seiner An-
kündigung im Juli 2022 die 
Wogen hochgehen liess.

Ein Produktions- und Forschungs-
zentrum für energetische Gebäude-
hüllen: Als «riesengrosse Chance für 
die gesamte Region» und «Leucht-
turmprojekt» betitelten sowohl der 
Kanton als auch der Gemeinderat das 
in drei Etappen geplante Vorhaben 
in Mehlsecken. «Einerseits entstehen 
Arbeitsplätze, Innovation und Wert-
schöpfung, andererseits ermöglicht 
das Zentrum einen Beitrag an die Er-
reichung der Klimaziele», liess sich 
beispielsweise Regierungsrat Fabian 
Peter zitieren. Die Gemeinde ihrer-
seits erhoffte sich insbesondere mit 
Blick auf  die seit Jahren angespannte 
Finanzlage einen Lichtblick. Einma-
lige Sondersteuern von 5,5 Millionen 

Franken und jährlich wiederkehrende 
Steuereinnahmen von 2,5 Millionen 
Franken wurden ins Feld geführt. Das 
Projekt generiere zudem eine Wert-
schöpfung von rund 350 Millionen 
Franken, welche mit rund 70 Prozent 
in der Region bleibe. 

Ein grosses Fragezeichen hinter diese 
Aussagen setzte insbesondere ein par-
teiunabhängiges Gegnerkomitee, wel-
ches sich nach dem ersten Infoabend 
vom 6. Juli formiert hatte. An dessen 
Spitze der Mehlsecker SVP-Kantosrat 
Robi Arnold. Den Leuten werde «der 
Speck durch den Mund gezogen», liess 
er unter anderem verlauten. Einerseits 
handle es sich bei den prognostizierten 
Steuern um Annahmen. Andererseits 
sei die Einzonung von 20 Hektaren bes-
tem Kulturland heute schlicht nicht 
mehr zeitgemäss. Mehr noch: Reiden 
werde im Verkehr versinken und das 
Dorf  an Lebensqualität einbüssen. In-
sofern verwundert es nicht, dass Robi 
Arnold dem Entscheid der Swisspor 

keine Träne nachweint. «Wir haben 
den Puls vieler Reiderinnen und Rei-
der gespürt, einen demokratischen 
Prozess in Bewegung gesetzt und boten 
der einseitigen Informationspolitik von 
Swisspor, Kanton und Gemeinde Paro-
li.» Diese Hartnäckigkeit habe sich nun 
ausbezahlt. «Wir haben ein Projekt 
vom Tisch, welches Reiden mehr Pro-
bleme als Chancen gebracht hätte», 
ist Robi Arnold überzeugt und macht 
klar: «Wir hätten weiterhin alles in 
die Waagschale geworfen, um die Ein-
zonung des Strategischen Arbeitsge-
biets bachab zu schicken.» Letztlich 
beisse es sich, wenn eine Gemeinde 
wie Reiden im Rahmen der laufenden 
Ortsplanungsrevision vom Kanton 
zu Auszonungen verpflichtet werde 
und er gleichzeitig riesige Flächen für 
neue Industriebetriebe schaffen wolle. 
Robi Arnold: «In Reiden haben Firmen 
in den bestehenden Industriegebie-
ten nach wie vor Möglichkeiten, sich 
weiterzuentwickeln oder niederzulas-
sen.» Stefan Bossart

«Die Swisspor hat einen aus unternehmerischer Sicht 
nachvollziehbaren Entscheid getroffen. Für uns gilt es 
nun, nach vorne zu blicken.»

Josua Müller, Gemeindepräsident Reiden


